
Seite  17

Amtsblatt für den Kreis Böblingen
             Heimatzeitung für Böblingen, Sindelfingen, Herrenberg,          Schönbuch und Gäu

Dienstag, 2. Juli 2013  ·  Einzelpreis: 1,30 EUR  ·  188. Jahrgang  ·  Nr. 150  Postfach 1560 E 1829 A

Lokaljournal

Dauerbaustelle 
Es hat bald ein Ende mit der Dauer-
baustelle unter der Eisenbahnbrücke 
am Stadteingang von Böblingen. Für 
die Verzögerung verantwortlich sind die 
Fernwärmeleitungen, die derzeit verlegt 
werden. (Seite 9)

Kulturjournal

Finale beim Orgelfrühling 
Am Sonntag ist der Böblinger Or-
gelfrühling mit einem „Tanz in den 
Sommer“ in der Marienkirche zu Ende 
gegangen. Es musizierten der Schlag-
werker Albrecht Volz und der Kirchen-
musiker Ulrich Weissert. (Seite 19)

Lokalsport

Schuh für Struse 
Mit einem Fototermin begann für die 
Tischtennis-Frauen der SV Böblingen 
die Vorbereitung auf die Bundesliga-
Saison. Qianhong Gotsch, Xu Yanhua 
und Alexandra Urban steigen wieder 
ins Training ein, Nicole Struse ist Ge-
schichte. Statt der 42-Jährigen spielt 
die 18-jährige Anja Schuh von Zweit-
ligist Saarbrücken. (Seite 23) 

Helfer im Alltag:
Medizin-Tipps und 
Verbraucher-Infos!

heute:
Besser leben
Seite  14

Lange Zeit wollte die ehemalige 
Dagersheimer Ortsvorsteherin 
Susanne Weiß nicht sagen, 
wohin sie nach ihrem über-
raschenden Abgang geht. Jetzt 
ist sie wieder aufgetaucht: in 
Böblingen. (Seite 9)
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Abstieg besiegelt  
In einem harten Spiel der Football-
Regionalliga setzten sich die Gießen 
Golden Dragons bei den Böblingen 
Bears mit 38:8 durch. Damit stehen die 
SVB-Footballer weiterhin punktlos am 
Tabellenende, der Abstieg in die Oberli-
ga ist besiegelt. (Seite 24) 

Zweimal Gold  
Fabian Hässner und Stefan Wolf vom 
VfL Sindelfi ngen kehrten mit der Gold-
medaille von der Judo-Landesmeister-
schaft zurück. (Seite 23) 

Aus fürs Populär 
Der Jugendtreff Populär in Neuweiler 
ist Geschichte. Ortsvorsteherin Silvia 
Bühler musste jetzt das traurige Aus 
verkünden. Zuletzt wollte niemand 
mehr den Treff besuchen, Versuche der 
Wiederbelebung sind gescheitert. 
(Seite 15)

Hindenburg soll bleiben 
Die Stadtverwaltung Herrenberg lehnt 
den Antrag der SPD-Fraktion ab, die 
Hindenburgstraße künftig nach Willy 
Brandt zu benennen. Das Thema wird 
heute im Gemeinderat behandelt. 
(Seite 16)

Wetter

Mittags 28°
Nachts 15°
Anfangs noch freundlich,
spätermehrWolken

Ohne
Gewehr
Der Shitstorm hat es in den Duden ge-
schafft. In der 26. Auflage des Wörterbuchs,
die am Donnerstag in den Handel kommt,
kriegt zudem auch erstmals der Vollpfosten
einen festen Platz. Das ist nur konsequent.
Bei einem Shitstorm handelt es sich ja in al-
ler Regel um unbedachte Reaktionen auf
eine unbedachte Äußerung. Ein netter
Dudenzauber, an dem sich gerne auch Voll-
pfosten beteiligen. Trotzdem macht unsere
Zivilisation unterm Strich Fortschritte, wie
der Duden beweist: Gestrichen wurde der
Begriff Füsillade,
der seit längerem aus
der Mode gekommen
ist. Eine Füsillade ist die
standesrechtliche Er-
schießung von Soldaten.
Dann doch lieber eine Hin-
richtung ohne Gewehr. (rai)

Börse
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7983,92 Pkt.
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1,3043Dollar
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Tagesthema

Recht so
Ankauf von Steuerdaten soll Betrug
am Gemeinwesen eindämmen

Von Markus Grabitz

Wie sich die Zeiten ändern: Der damalige
Ministerpräsident Stefan Mappus (CDU)
fasste Steuer-CDs mit Hinweisen auf
Schwarzgeldsünder im Südwesten noch
mit ganz spitzen Fingern an. Das Land
zierte sich und wollte die Ware nicht
selbst ankaufen. Ein anderes Bundesland
sprang dann in die Bresche. Und nun?
Wenige Jahre später wirbt der Finanzmi-
nister aus dem Südwesten offensiv dafür,
eine neue Steuer-CD anzukaufen. Mehr
noch: Früher wurde gern vom Finanzmi-
nisterium ein Deckmäntelchen über das
Thema Steuerhinterziehung gelegt. Nils
Schmid (SPD) macht nun anhand der
regionalen Daten zu den Selbstanzeigen
erstmals transparent, wo im Südwesten
mutmaßlich die Besitzer mit Schwarz-
geldkonten in der Schweiz sitzen.

Recht so. Dieser Politikwechsel ist kon-
sequent. Steuerhinterziehung ist Betrug
am Gemeinwesen. Gerade da die Täter es
nicht nötig haben, ist es unerträglich,
wenn das Prellen der Allgemeinheit als
Kavaliersdelikt behandelt wird. Die Sta-
tistik der Finanzbehörden legt die Dimen-
sionen dar, um die es hier geht: Die über-
schaubare Zahl von 13 000 Steuerpflichti-
gen, die Selbstanzeige erstattet haben,
hat dem Fiskus die atemberaubende
Summe von Kapitalerträgen von 1,3 Mil-
liarden Euro verschwiegen.

Um einem verbreiteten Mythos die
Substanz zu entziehen: Das Verfassungs-
gericht hat am 9. Januar 2010 klargestellt,
dass der Ankauf entwendeter Steuer-
daten nicht zu einem Beweisverwertungs-
verbot führt. Das Landgericht Düsseldorf
hat zudem geurteilt, dass sich die deut-
schen Beamten,die die Geschäfte mit den
Datendieben abgewickelt haben, nicht
strafbar gemacht haben. Mit anderen
Worten: Die Deals mit dubiosen Daten-
dieben finden auf dem Boden von Recht
und Gesetz statt.

m.grabitz@stn.zgs.de

Von Markus Grabitz
aus Berlin

BERLIN/STUTTGART. Baden-Württembergs
Finanzminister Nils Schmid (SPD) wirbt of-
fensiv für den umstrittenen Ankauf weiterer
CDs mit den Namen von Steuersündern.
„Wenn Baden-Württemberg valide Daten
angeboten bekommt, würden wir diese auch
kaufen.“ Die Daten spülten Steuermehrein-
nahmen in die öffentlichen Kassen; außer-

dem erstatteten viele Schwarzgeldsünder
Selbstanzeige, wenn über den Kauf von
Steuer-CDs berichtet werde. Gestern wurde
bekannt, dass die Staatsanwaltschaft Bern
wegen der Übermittlung von Steuerdaten an
deutsche Finanzbehörden Anklage gegen
zwei Deutsche erhoben hat.

Mit der Nähe zur Schweizer Grenze steigt
offensichtlich die Wahrscheinlichkeit, ein
Schwarzgeldkonto im Ausland zu unterhal-
ten. Dies belegen Zahlen des Finanzministe-
riums, die unserer Zeitung vorliegen: Mit
Abstand die meisten der Selbstanzeigen, die
seit Februar 2010 wegen nicht erklärter Ka-
pitaleinkünfte in der Schweiz und Liechten-
stein bei den Straf- und Bußgeldstellen des
Landes eingegangen sind, kommen aus dem
Freiburger Raum. Von 13 216 Selbstanzei-
gen gingen 2099 bei den Finanzbehörden in

Freiburg ein. Auf den Plätzen zwei und drei
folgen Stuttgart mit 1621 Fällen sowie
Mannheim-Neckarstadt mit 1467 Fällen.

In diesen gut 13 000 Fällen haben die
Steuerpflichtigen von Februar 2010 bis heu-
te eingeräumt, den Behörden Kapitalerträge
auf Auslandskonten in Höhe von 1,321 Mil-
liarden Euro verschwiegen zu haben. Die
Summe der hinterzogenen Steuern beläuft
sich nach Angaben des Finanzministeriums
allein in diesen Fällen auf über 378 Millio-
nen Euro.

Die Zahlen belegen zudem einen Zusam-
menhang zwischen Berichten über den An-
kauf von Steuer-CDs und der Anzahl der
Selbstanzeigen: Nach Ankäufen von CDs
mit Namen von Steuersündern schnellt die
Zahl der Selbstanzeigen in die Höhe.

� Tagesthema

Südwesten will weitere
Steuersünder-CDs kaufen
Finanzminister Schmid rechtfertigt den umstrittenen Erwerb der NamenslistenmitMehreinnahmen

Immermehr Steuerhinterzieher zeigen
sich selbst an. Besonders viele
Schwarzgeldsünder kommen aus dem
Südwesten. Sie haben Kapitalerträge
von 1,3Milliarden Euro verschwiegen.

BERLIN/STUTTGART (dpa/epd/StN). Die Ver-
braucher in Deutschland müssen sich auf
höhere Stromrechnungen einstellen. Ein
Grund ist, dass die über den Strompreis zu
zahlende Umlage zur Förderung erneuerba-
rer Energien einer Studie zufolge 2014 er-
neut stark steigen wird.

Von derzeit knapp 5,3 Cent je Kilowatt-
stunde werde die Umlage auf etwa 6,1 Cent
zulegen, ermittelte das Öko-Institut in einer
am Montag vorgestellten Studie im Auftrag
von Greenpeace. Das würde einen Durch-

schnittshaushalt statt bisher mit 185 Euro
mit knapp 215 Euro pro Jahr belasten. Hinzu
kommt, dass die Kosten durch Ausnahmen
bei den Netzentgelten von 805 Millionen
Euro nächstes Jahr auf 1,1 bis 1,2 Milliarden
Euro steigen könnten. Das ist das Ergebnis
einer Studie des Forums Ökologisch-Soziale
Marktwirtschaft im Auftrag der Grünen-
Fraktion. Diese Industrierabatte werden von
den übrigen Stromkunden über eine weitere
Umlagebezahlt,dieebenfalls TeildesStrom-
preises ist. Begünstigt wurden im Zuge einer

umstrittenen Änderung auch mehrere Golf-
plätze, Schlachtereien und Kühlhäuser.

Joachim Pfeiffer, CDU-Bundestagsabge-
ordneter und Mitglied der Regionalver-
sammlung im Verband Region Stuttgart,
sprach von „grüner Stimmungsmache gegen
die Industrie“. Im Vorfeld der Bundestags-
wahl würden sie von ihrer eigenen Schuld an
den steigenden Strompreisen ablenken. Die
Grünen forderten hingegen weniger Aus-
nahmen. Die Diakonie rief die Bundesregie-
rung auf, den Hartz-IV-Regelsatz für Strom

anzuheben. Es könne nicht sein, dass Sozial-
leistungsempfänger für Strom einen festen
Betrag bekommen, während die Preise im-
mer mehr stiegen, sagte der Vorstandsvorsit-
zende der Diakonie Baden, Urs Keller, am
Montag in Karlsruhe.

Durch die parallelen Entwicklungen
könnte die Jahres-Stromrechnung etwa
einesDrei-Personen-Haushaltsmit3500Ki-
lowattstunden Verbrauch erstmals die
Grenze von 1000 Euro durchbrechen.
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Bürgern droht noch höhere Stromrechnung
Zwei Studien prophezeien deutlich stärkere Belastungen für Privathaushalte – Grüne kritisieren Rabatt für die Industrie

Von Frank Krause

STUTTGART. Der Skandal um die weltweite
DatenspionagedurchdenUS-Geheimdienst
NSA beschäftigt nun auch die Behörden im
Südwesten. „Es ist nicht auszuschließen,
dass auch Bürger und Institutionen in Ba-
den-Württemberg betroffen sind“, sagte ein
Sprecher von Innenminister Reinhold Gall
(SPD) am Montag unserer Zeitung.

Manseiderzeitdamitbeschäftigt, sichwie
andere Bundesländer eine entsprechende
Informationsgrundlage zu beschaffen, und
stehe mit dem Bund in Verbindung, sagte
Galls Sprecher. Ähnlich äußerte sich Jörg
Klingbeil, der Datenschutzbeauftragte des

Landes: „Im Moment liegen nicht besonders
viele Informationen vor.“

Auch die Bundesanwaltschaft in Karlsru-
he ist derzeit noch in Lauerstellung. „Wir
befinden uns im Stadium der Vorprüfung,
führen aber noch kein Ermittlungsverfah-
ren“, sagte eine Sprecherin. Man werte die
öffentliche Berichterstattung „sorgsam aus“
und werde dann entscheiden, ob es Ermitt-
lungen gibt. Allerdings rechnet die Bundes-
anwaltschaft im Zusammenhang mit der
Datenspionage bald mit „ersten Strafanzei-
gen“ gegen namentlich bekannte Verdächti-
ge oder gegen unbekannt.

� Leitartikel Seite 2
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Datenspionage auch in
Baden-Württemberg erwartet
Innenministerium sammelt Infos – Bundesanwaltschaft prüft

Stuttgart plant
neue Blitzer
im Tunnel
MitunsichtbaremSchwarzblitz
gegenRaser imSchwanenplatztunnel

Von Wolf-Dieter Obst

STUTTGART. Der Schwanenplatztunnel, der
den Verkehr auf der B 14 zwischen Neckar
und der Stuttgarter Innenstadt verbindet,
soll mit einer neuartigen stationären Tempo-
überwachungsanlage ausgerüstet werden.
Die Anlage funktioniert mit einem soge-
nannten schwarzen Blitz, der für das
menschliche Auge kaum wahrnehmbar ist –
wodurch nachfolgende Raser nicht gewarnt
werden.

DiemehrspurigeRöhre imOstenderStadt
gilt seit Jahren als Rennstrecke, bei der es
auch schon zu tödlichen Unfällen kam. Auf
der Tempo-50-Strecke wurden Raser mit bis
zu 165 km/h erwischt. Nach Vorstellungen
der Stadtverwaltung soll die etwa 380 000
Euro teure Anlage im Doppelhaushalt
2014/15 finanziert werden. Kostendeckend
soll die Überwachung allemal sein. Die 26
bisherigen stationären Tempoüberwa-
chungsanlagen in Stuttgart erblitzten ein
wirtschaftliches Plus von 60 Prozent.

Mehr Spaß in Sindelfingen und Böblingen

Ein Sportunterricht der ungewöhnlicheren
Art erwartete gestern die 125 Schülerinnen
und Schüler der Grundschule in Darmsheim.
Immerhin war der Sportpädagoge Wolfgang

Richter mit der „total verrückten Sportstun-
de“ seines Vereins „freshFANTASY“ zu Besuch.
Mehr Spaß an der Bewegung gibt es diese
Woche in Sindelfingen noch an der Grund-

schule Königsknoll sowie in Böblingen an der
Ludwig-Uhland-Schule und an der Wilhelm-
Hauff-Schule. (Seite 11)
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